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ZAE Bayern- Kurzvorstellung

Derzeit 3 Abteilungen in Garching (Leitung: Prof. H. Spliethoff), Erlangen 
(Prof. C. Brabec)  und Würzburg (Prof. V. Dyakonov, Vorsitz) 

Seit der Gründung insgesamt über 130 Mio.€ Umsatz, dazu über 120 
Patente und 1300 Publikationen
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Forschungsschwerpunkte am ZAE Bayern



© Bayerisches Zentrum für Angewandte Energieforschung e.V.

ZAE Bayern- Zentrum moderner Analytik und Technologie

Elektronenmikroskopie, Röntgen-Difraktometrie, IR-Messtechnik, Simulation etc.

ZnO-Nanopartikel und
Kohlenstoffkügelchen

Organische Solarzelle 
(Monte-Carlo-Simulation)

IR-Thermografie und
EL-Spektroskopie von
PV-Modulen
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ZAE Bayern- Zentrum moderner Analytik und Technologie

PV-Technologie, Funktionsschichten für Gebäude, Materialsynthese etc. 

Si-CVD-Reaktor Si auf biogenem Substrat

Low-e Schicht

Organische SZ
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ZAE Bayern - Ein Ort im Land der Ideen

Projekt Nano for Energy
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Energy Efficiency Center in Würzburg

Bürofläche:    785 m²
Laborfläche:   450 m²
Technikum:    785 m²
Ausstellung:   175 m²

Projektkosten: 10,4 Mio. Euro

www.energy-efficiency-center.de
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Von der LGS 2018 ... bis ...  zum Smart City Hubland
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Solarfabrik der Zukunft

Druckbare Photovoltaik in der Solarfabrik der Zukunft

• Entwicklung von Drucktechnologien für organische und 
anorganische Photovoltaik

• Prototypenherstellung
•  

Forschungsfokus

• Herstellungskosten für PV von < 0,5 € pro Wp
• Erhalt der Technologieführerschaft der deutschen 

Photovoltaikindustrie
Ziel

Projektkosten: ca. 6 Mio. Euro

Nun zum eigentlichen Thema des Vortrags
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„Sustainable development is a 
development that meets the 
needs of the present without 
compromising the ability of 
future generations to meet 
their own needs.“ 

Brundtland-Kommission in 1987:

Vorsitzende Gro Harlem Brundtland 
norwegische Ministerpräsidentin 
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Svante August Arrhenius (1859-1927)
war 1886  in Würzburg

„Der Anstieg des CO2 wird 
zukünftigen Menschen 
erlauben, unter einem 
wärmeren Himmel zu leben.“

Living under a milder sky ....
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5 K (später korrigiert auf 2 K...)
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Anteil von Kohlendioxid in der Atmosphäre

Stabilisierung der CO2-Konzentration bei 450 ppm (jetzt 400 ppm)

Der Anstieg der CO2-Konzentration um 38% (von 280ppm 
auf 385ppm) erfolgte innerhalb von ca. 100 Jahren 

Tiefe 3623m
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CO2-Reduktion – eine globale Herausforderung

Klimaforscher: Nur noch 750 Mrd. t globale CO2 Emissionen sind erlaubt,  um 
die Erderwärmung auf 2 K zu begrenzen (ca. 30 Mrd. t CO2 in 2010) 
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„Einfluss menschlicher Aktivitäten auf die Umwelt und die 
natürlichen Einflüssen haben vergleichbare Dimension 
erreicht“ 

Wissenschaftlicher Beirat der Bundesregierung Globale 
Umweltveränderungen (WBGU), Hauptgutachten 2011 

Anteil von Kohlendioxid in der Atmosphäre
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Energiekonzept der Bundesregierung

www.bmwi.de
www.bmu.de

Energiekonzept 
für eine umwelt schonende, zuverlässige und  
bezahlbare Energieversorgung 

28. September 2010

Energie

28.09.2010, 
0 6.06.2011 (korr.)

Deutschland hat ein Ziel: Bis 2050 sollen nahezu 60 Prozent des 
Energiebedarfs durch Erneuerbare Energien gedeckt werden!
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Tabelle 0.1
Energiepolitische
 Zielsetzungen der
 Bundesregierung bis
zum Jahr 2050
Quelle: [BReg 2010]

rung geführt hat, zu ernstzunehmenden Techno-
logien entwickelt, die heute schon einen
 nennenswerten Beitrag zur Energieversorgung
 leisten, obwohl sie erst am Anfang der Techno -
logieentwicklung stehen.

Diese Entwicklung gilt es fortzusetzen und im 
6. Energieforschungsprogramm deutlich zu
 intensivieren. Die gegenwärtige Innovationsdyna-
mik muss durch eine deutliche Ausweitung der
 Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten in  For -
schungsinstituten, Universitäten und der  Industrie
verstärkt werden, um im Transformationsprozess
die notwendigen Effizienz- und  erneuer bare
 Energientechnologien rechtzeitig bereitstellen
und schnellstmöglich ihre Kosten bis zur
 Wettbewerbsfähigkeit reduzieren zu können.
 Entscheidend ist deshalb die Fokussierung des 
6. Energieforschungsprogramms der  Bundes -
regierung vor allem auf  Effizienz- und erneuerbare
Energien-Technologien.

Da die Mitgliedsinstitute des FVEE in allen
 Bereichen der erneuerbaren Energien und
 Energieeffizienztechnologien tätig sind, ist der
FVEE in der Lage, in den kommenden Kapiteln
umfassende Empfehlungen für die künftige
 Forschungsförderung in diesem Bereich zu geben.

1.1 Visionen für das
 Energiesystem 2050

Die Bundesregierung hat am 28. September 2010
erstmals einen Entwurf für ein umfassendes
 Energiekonzept beschlossen, das prinzipiell sehr
zu begrüßen ist, da es weitreichende Zielsetzun-

gen nennt und die Notwendigkeit für einen
grundlegenden Umbau des Energiesystems
 unterstreicht (siehe Tab. 0.1). In neun Handlungs-
feldern wurden Maßnahmen vorgeschlagen, die
den gezielten Umbau des Energiesystems voran-
bringen sollen [BReg 2010]. 

Bis 2050 soll der Primärenergieverbrauch um 50%
sinken, was die Bedeutung von Effizienztechnolo-
gien belegt. Erneuerbare Energien sollen einen
Anteil von 60% am Bruttoendenergieverbrauch
einnehmen und damit zur Hauptenergiequelle
werden. Allerdings baut das Energiekonzept sehr
stark auf den forcierten Ausbau der Bioenergie auf.
Vor dem Hintergrund der limitierten Biomas se-Res-
sourcen, der Nutzungskonkurrenz  zwischen Nah-
rung und energetischer Nutzung bei gleichzeitig
großen Potenzialen anderer erneuerbarer Ener-
gien in Deutschland im Bereich Photovoltaik,
 Solarthermie und Geothermie, empfiehlt sich ein
wesentlich breiterer Mix aller erneuerbaren Ener-
gien. Die parallele Entwicklung aller erneuerbaren
Energien ist auch als Maßnahme zur Risikoredu-
zierung im Transformationsprozess zu verstehen,
denn bei einer breiteren Nutzung mehrerer
 Technologien ist es leichter möglich, Pläne
 nachzujustieren.

Der ForschungsVerbund Erneuerbare Energien hat
im Jahr 2010 die weitergehende Vision eines nach-
haltigen Energiesystems diskutiert. Einige  Institute
kommen dabei zum Ergebnis, dass bis 2050 sogar
eine vollständige Versorgung mit  erneuerbaren
Energien möglich ist [FVEE 2010-1], [FVEE 2010-2].
Für dieses nachhaltige Energiesystem wurde ein
quantitatives Konzept entwickelt. Dabei leisten
alle erneuerbaren Energien einen wichtigen

4

FVEE-Beitrag zum 6. Energieforschungsprogramm • 1 Einleitung

Reduktion Treibhausgasemissionen
(gegenüber 1990) -40% -55% -70% -80 – 95%

Reduktion Primärenergieverbrauch Steigerung Energie-
(gegenüber 2008) -20% produktivität um 2,1%/a -50%

Reduktion Stromverbrauch
(gegenüber 2008) -10% -25%

Reduktion Endenergieverbrauch 
im Verkehrsbereich (gegenüber 2005) -10% -40%

Anteil erneuerbarer Energien 
am Bruttoendenergieverbrauch 18% 30% 45% 60%

Anteil erneuerbarer Energien 
am Bruttostromverbrauch 35% 50% 65% 80%

Zielsetzungen für das Jahr: 2020 2030 2040 2050

Energiekonzept der Bundesregierung
Energiepolitische  Zielsetzungen 

• Reduktion der energiebedingten CO2-Emissionen um 80 % bis 2050 (bezogen auf 1990)

• Pro-Kopf CO2-Emissionsrechte von ca. 1 t CO2/a in 2050 (2,7 t CO2/a im Schnitt)



ZAE BAYERNZAE BAYERN

19

Energiekonzept der Bundesregierung
1 t CO2  entspricht ca. dem Volumen eines Fesselballons
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Bericht der Ethik-Kommission

30. Mai 2011
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Empfehlungen

• Der Ausstieg aus der Nutzung der Kernenergie innerhalb eines Jahrzehntes 

• Deutschland  verfügt über Alternativen: Stromerzeugung aus Wind, Sonne, 
Wasser, Geothermie, Biomasse, die effizientere Nutzung und gesteigerte 
Produktivität von Energie sowie klimagerecht eingesetzte fossile Energieträger

• Das gesellschaftliche Gemeinschaftswerk „Energiezukunft Deutschlands“ 

• Die Energiewende ist  organisatorisch eine äußerst anspruchsvolle Aufgabe

• Die Wettbewerbsfähigkeit der Industrie und des Wirtschaftsstandortes nicht gefä
hrden 

• Die Wissenschaft in Deutschland ist in einer hervorragenden Position

• Auch veränderte Lebensstile der Menschen helfen Energie einzusparen

Bericht der Ethik-Kommission
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BMU: Treffen mit dem Bundesminister Dr. Norbert Röttgen
am 22.06.2010 

Ein Jahr früher: Vision für 100% EE & EEF 
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BMU: Treffen mit dem Bundesminister Dr. Norbert Röttgen
am 22.06.2010 

 
Dieser Vorschlag ist charakterisiert durch:

-  ein Auslaufen der fossilen Stromerzeugung, 

- den Ersatz von Erdöl im Verkehr durch Elektromobilität und 
regenerative Kraftstoffe, 

- den Ersatz fossiler Brennstoffe für Wärme und Kälte durch 
elektrische Wärmepumpen, Solarthermie und Kraft-Wärme-
Kopplung,

- die chemische Speicherung erneuerbarer Energieüberschüsse

Ein Jahr früher: Vision für 100% EE & EEF 
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• Zentrale Elemente einer Transformation zu einer 
nachhaltigen und klimaverträglichen  Gesellschaft sind 
die umfassende Dekarbonisierung des Energiesystems 
sowie erhebliche Verbesserungen der 
Energieeffizienz, insbesondere im Endnutzungsbereich

• Jede wirksame internationale Klimapolitik wird und muss zur 
Reduktion des Verbrauchs und der Verbrennung fossiler 
Brennstoffe führen

Grand Transformation
Vision für 100% EE und EEF 
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Grand Transformation
Vision für 100% EE und EEF 
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500 Mrd. USD haben die Staaten im Jahr 2010 ausgegeben, 
um die Produktion und den Verbrauch fossiler Energien zu 
unterstützen. 

Subventionen  führen "... zu Energieverschwendung, 
verringern die Energiesicherheit, verhindern Investitionen in 
saubere Energien sowie unterwandern die 
Klimaschutzbemühungen"

Gemeinsam mit der OECD empfiehlt IEA, dieses Geld in 
Zukunft zugunsten von Umwelt und Wirtschaft einzusparen

Quelle: Internationale Energieagentur (IEA)  

Subventionierung fossiler Brennstoffe
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Das technische Potential EE weltweit 
EE: eine wichtige Komponente des Energiesystems 2050

Primärenergiebedarf bis 2050 soll 700 EJ/a betragen 
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• Sie haben das größte energetische und technische 
Potenzial aller uns bekannten Energien 

• Sie genießen eine außerordentlich hohe soziale 
Akzeptanz 

• Sie sind umweltfreundlich 

• Sie sind global einsetzbar

• Sie sind wirtschaftlich sinnvoll 

• Es sind heimische Energiequellen 

Das technische Potential EE weltweit 
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Entwicklung des Strombedarfs

Die Höhe des Strombedarfs im 2050 ist vergleichbar mit den 
Ergebnissen des SRU-Gutachtens: 700 TWh

Vision für 100% EE und EEF 
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BRD: Wo stehen wir heute?

EE-Strom 1. Halbjahr 2010 (Mrd. 
kWh)

1. Halbjahr 2011 (Mrd. 
kWh)

Anteile               1. 
Halbjahr 2011 in Prozent

Windenergie 18,3 20,7  7,5

Bioenergie 14,8 15,4  5,6

Wasserkraft   9,8   9,2  3,3

Photovoltaik   5,5   9,7  3,5

Müllverbrennung und 
sonstige Erneuerbare

  2,2   2,2  0,8

Summe 50,4 57,3 20,7

Quelle: Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW), Berlin

ca. 100 TWh/a
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Randbedingungen für eine Vollversorgung

• Erhöhung der Energieeffizienz

• Ausbaus des Stromnetzes

• Entwicklung von Energiespeichertechnologien

• Verstärkte Forschung und Entwicklung von EE und EEF

• Erhalt des EEG mit Vorrangregelung
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Randbedingungen für eine Vollversorgung

• Erhöhung der Energieeffizienz im Stromsektor

• Erhöhung der Energieeffizienz im Verkehrssektor
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Randbedingungen für eine Vollversorgung

• Erhöhung der Energieeffizienz im Wärmesektor
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und das Wachstum der Energienachfrage für den Ver-
kehr sowie das globale Wachstum der Stromnachfrage 
auf 1  % pro Jahr begrenzt werden können. Dies kann 
durch eine Reihe von Maßnahmen erreicht werden. 
Diese umfassen die Einführung von Elektromobili-
tät (der konventionelle Verbrennungsmotor hat einen 
Wirkungsgrad von lediglich 20–25  %, der Elektroan-
trieb hingegen 70–80  %), eine verstärkte Wärmedäm-
mung von Gebäuden, den Einsatz von Wärmepumpen 
sowie die Durchführung von Effizienzmaßnahmen in 
der Industrie. Insgesamt wird die Endenergienachfrage 
durch diese Effizienzmaßnahmen soweit begrenzt, dass 
der fiktive jährliche Primärenergiebedarf nach der Sub-
stitutionsmethode (Kasten 4.1-2) bis 2050 auf maxi-
mal 700 EJ ansteigt. Die nach der Methode der direkten 
Energieäquivalente bestimmte Primärenergienachfrage 
sinkt, bedingt durch die Nutzung erneuerbarer Ener-
gien, die keine Abwärmeverluste verursachen, dagegen 
sogar (Abb. 4.1-1). 

Bei den in Abbildung 4.1-1 skizzierten Ausbau-
pfaden wurden für die Windenergie und Photovol-
taik historische jährliche Wachstumsraten zunächst 
fortgeschrieben und bei Erreichen größerer Anteile an 
der Gesamterzeugung reduziert. Für die anderen Tech-
nologien, für die teilweise keine historischen Wachs-
tumsraten bekannt waren oder bei denen es sich um 
noch nicht am Markt etablierte Technologien handelt 
(erneuerbares Gas wie z.  B. Wasserstoff oder Methan 
und Elektromobilität), wurden zukünftige Wachstums-
raten nach eigenen Annahmen definiert. Die Biomasse 

wird auf ein nachhaltiges Potenzial von 150 EJ pro Jahr 
(WBGU, 2009a) begrenzt und wird 2050 ausschließ-
lich mit Kraft-Wärme-Kopplung genutzt. Traditionelle 
Biomassenutzung in Entwicklungsländern sollte zu die-
sem Zeitpunkt vollständig durch moderne Technologien 
abgelöst sein. Die Wasserkraft wird nur geringfügig 
ausgebaut, da ihr nachhaltiges Potenzial begrenzt ist. 

Der schwierigste Sektor in der Umstellung auf erneu-
erbare Energien ist der Verkehrsektor. Auf flüssige Bio-
kraftstoffe wird in diesem Szenario verzichtet, da die 
Bioenergie im Stromsektor einen größeren Beitrag zum 
Klimaschutz leisten kann (WBGU, 2009a), stattdessen 
erfolgt eine rasche Einführung von Elektromobilität, 
von Gasmobilität (Wasserstoff, Methan in Erdgasfahr-
zeugen mit Verbrennungsmotor) und ergänzend von 
Brennstoffzellenfahrzeugen. Für spezielle Verkehrsseg-
mente (Langstrecken, Flug, Schiff usw.) wird eine aus-
schließliche Nutzung von Wind- und Solarkraftstoffen 
angenommen. Im Jahr 2050 werden so 70  % des Ener-
giebedarfs im Verkehr elektrisch gedeckt sowie 30  % 
durch erneuerbare Wind- und Solarkraftstoffe (Was-
serstoff, Methan oder andere Kraftstoffe aus regene-
rativem H2 und CO2). 

!"#"$%

&'())(*+,+%-.)%/,0%1-+/+.23.+4

An dieser Stelle sollen nur zwei Sektoren der Landnut-
zung herausgegriffen werden: Wälder und Landwirt-
schaft. Das in diesem Zusammenhang wichtige Thema 
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Vision zur globalen regenerativen Energieversorgung bis 2050: Dargestellt ist eine Aufschlüsselung des globalen 
Primärenergiebedarfs bis 2050 nach der Methode der direkten Energieäquivalente. Basis für das Szenario sind fortgeschriebene 
aktuelle Ausbauraten erneuerbarer Energien. Weiterhin wird den erneuerbaren Energien Priorität im Energiesystem eingeräumt, 
so dass die Nutzung bestehender konventioneller Energieträger verdrängt wird. Hierbei bleiben die Ökonomie bestehender 
Infrastrukturen und die Verfügbarkeit von Schlüsselwerkstoffen unbeachtet. Die gestrichelte Linie zeigt die Entwicklung der 
globalen Primärenergienachfrage ohne Transformation nach dem GEA-Baseline-Szenario (Abb. 1.2-4). PV = Photovoltaik;   
CSP = concentrated solar power – solarthermische Stromerzeugung). 
Quelle: WBGU

Annahmen: es wird angenommen, dass durch Effizienzmaßnahmen der glo- 
bale Wärme- und Kältebedarf um 1  % pro Jahr gesenkt und das Wachstum 
der Energienachfrage für den Verkehr sowie das globale Wachstum der 
Stromnachfrage  auf 1  % pro Jahr begrenzt werden können.

Vision für 100% EE und EEF 
Primärenergiebedarf bis 2050 steigt auf nicht 
mehr als 700 EJ/a (WBGU-Empfehlung) 
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• Methan (Erdgas) verursacht, bezogen auf den Energiegehalt, die geringsten 
CO2-Emissionen der fossilen Energieträger 

• Gaskraftwerke (GuD) sind energieeffizienter als Kohlekraftwerke, haben 
geringere Investitionskosten, schnell regelbar, kompatibel mit hohen Anteilen 
von fluktuierenden EE

• GuD Nutzung mit Kraft-Wärme-Kopplung ist möglich und sinnvoll 

• Nutzung vorhandener Erdgasnetze zur Speicherung und Verteilung von 
Methan

• Mischgase mit höheren Anteilen von Wasserstoff (10%)   (einem 
treibhausgasfreien Energieträger) sind möglich 

Chemische Energiespeicher
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Nutzung überschüssiger EE und vorhandener Erdgasnetze 
durch Methan- und Wasserstofferzeugung

Chemische Energiespeicher
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Differenzkosten der Stromerzeugung

Vision für 100% EE und EEF 

Monetäre Bewertung des Energiegesamtverbrauhs in BRD 
200 Mrd. €
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FVEE-Beitrag zum 6. EFP der BReg

Definition des Forschungsbedarfs 
sowie die Empfehlungen für 

Forschungsförderung in
den Bereichen 

EE, Energieeffizienz, 
Speicherung, Systemanalyse

Übergabe erfolgte am 11.10.10 an 
die Vertreter der Ministerien 

BMBF, BMWi und BMU
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FVEE-Beitrag zum 6. EFP der BReg

Übergabe erfolgte am 11. Oktober an die Vertreter der 
Ministerien BMBF, BMWi und BMU
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6. Energieforschungsprogramm der BReg

Forschung für eine umweltschonende, 
zuverlässige und bezahlbare Energieversorgung

Das 6. Energieforschungsprogramm der Bundesregierung  Juli 2011 
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6. EFP: Fördermittel (Bund) Energieforschung

insgesamt 3,5 Mrd. € 2011-2014
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6. EFP: Fördermittel (Bund) Energieforschung

Institutionelle Förderung (M€)                 Projektförderung (M€)
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• Energiebereitstellung

• Energietransport, -verteilung, -speicherung

• Energieumwandlung

• Energienutzung

• Systemanalyse und Transformationsforschung

Eckpunkte des FVEE-Beitrags
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Eckpunkte des FVEE-Beitrags
Energiebereitstellung

• Photovoltaik 

• Solarthermie (Wärme, Strom)  
• Bioenergie (Polygeneration)

• Geothermie 

• Windenergie (On-, Offshore)

• Meeresenergie

• Wasserkraft 
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Entwicklung der Photovoltaik
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• 2010 In BRD installierte PV Leistung ca. 17 GW
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Forschungsbedarf
Photovoltaik

• neue Materialien

• Materialeinsparung (Dünnschicht)

• Erhöhung des Wirkungsgrades

• neue Zellkonzepte 

• neue Verschaltungsmethoden für Module

• Technologien für verschiedene 
ästhetische & mechanische 
Anforderungen (farbig, flexibel...)

• kostengünstigere 
Herstellungstechnologien

• Erhöhung der Lebensdauer & Recycling

Flexible CIS-Solarmodule (ZSW)
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Entwicklung der Windenergie

! "#$%&'()*#+,-./

!"#$%&'()"*+,-.+/%",-"-.*%-

!""# !""! !""$ !""% !""& !""' !""( !"") !""* !""" $### $##! $##$ $##% $##& $##' $##( $##) $##*

+,-. -/01

234567
8/319:;07<=

+>-;.

?<91700@/41/AB/@913<CAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA -@<=9145D/4E/3C3<C

#

'#F###

!##F###

!'#F###

#

!'F###

%#F###

&'F###

8/319:;07<=A

$##"

0/12+++ 344+5-

6*%789':$&;2+++3<=+5-

>'?&$2++++++++++++++3<@+5-

/A$&?*&2++++++++++3BC+5-

,&;?*&2+++++++++++++3BB+5-

0)-((-"1+234+&5"6)(#7+$%",85$-.
95"#:(;7+</=7+</!>+4?+@).6#-$%#A7+2/!7+
//!B
>#C",+DEFEGGH7+B"*CI-"+JK.+EGDG+
L5.(M)J%*

• 2010 in BRD gab es ca. 21.000 WEA mit 25 GW installierter Leistung
• Windstromerzeugung in BRD ca. 40 TWh in 2009
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Windenergie

• Untersuchung und Einsatz neuer 
Materialien. Reduzierung des Gewichts 

• Weiterentwicklung der Anlagetechnik 
(Generatoren, Rotorblättern)

• Verbesserung der Eigenschaften bzgl. der  
Aerodynamik und Aeroakustik von WEA 

• Verbesserte Erkundung, Erfassung und  
Bewertung standortspezifischer  
Windbedingungen. Standortanalyse

• Innovative Logistik für Transport 

• Entwicklung der  Recycling-Konzepte

Forschungsbedarf
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Energietransport, -verteilung, -speicherung

• Elektrische Systemtechnik 

• Netze für Gas-, Wärme- und Kälteverteilung  

• Chemische Speicher  

• Elektrochemische Speicher

• Thermische Speicher  

Eckpunkte des FVEE-Beitrags
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Energiespeichertechnologien: Vergleich
Vergleich: Energiespeicher-Technologien
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Energienutzung

• Energieeffizientes und solares Bauen 

• Energiesystem Stadt –Smart Cities

• Elektromobilität  

(Former) Governor 
Schwarzenegger 
in his 
„what All can do“ list: 

„Insulate your home, switch out your windows 
for double pane…“

Eckpunkte des FVEE-Beitrags
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• Hoher Wärmeschutz der Gebäudehülle

• Multifunktionale Fassaden 
(Energieerzeugung, 
Energiespeicherung, Sonnenschutz, 
Schallschutz, Lüftung...)

• Solar-optimierte Fenster (Lichtlenkung, 
Sonnenschutz, Dämmung)

• Energieeffiziente Beleuchtung 
(Tageslichtsyteme, LED)

• Passive Kühlung 
(Phasenwechselmaterialien)

Energieeffizientes und solares Bauen 

© ZAE Bayern

Cooling Demand within the EU 

© EECCAC, Country reports, 2003
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Cooling demand in GWh for the EU-15 

Increase by factor of 5 expected within 25 years

Remedy:
Energy-efficient systems use passive cooling 
with phase change materials (PCMs)

Forschungsbedarf
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Gebäude als Energiesystem

Source: ZAE Bayern 

Experimentiergebäude ZAE Bayern in WÜ:
Südansicht mit transparenten Wärmedämmungen, schaltbaren und 
evakuierten Wärmedämmungen sowie Sonnenschutzeinrichtungen 
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Energie sparende Komponenten 
Technologie zur Deckung des Energiebedarfs

Vakuum-Isolationspaneele
(VIP)

Vakuum-Isolierglas
(VIG)

niedrig emittierende
Schichten

Latente 
Wärmespeicher(PCM)

Tageslicht
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Vakuum-Isolationspaneel (VIP)
Technologie als Problemlösung

Hochbarrierefolie

Evakuierter Kern
(nanoporöses SiO2)

Schutzvlies
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Vakuum-Isolierglas (VIG)

• gute Wärmedämmung
  U ≈ 0,5 W/(m2K)

• geringes Gewicht
 (nur 2 Scheiben)

• schlanker Aufbau
 ≈ 10mm

Technologie als Problemlösung
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Vakuum-Isolierglas (VIG)
Technologie als Problemlösung

J.Fricke, ITCC-ITES 2009, Pittsburgh/PA © ZAE Bayern

View through a vacuum insulation glazing
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Zusammenfassung

Eine Vollversorgung mit erneuerbaren Energien ist 

• technisch möglich 

• ökologisch / klimatechnisch notwendig 

Herausforderungen 

• Umbau der Energieversorgungsstrukturen 

• Hoher Investitionsaufwand zu Beginn 

• “Transformation” des Bewusstseins.  

• Akzeptanzprobleme müssen erkannt und angesprochen 
werden 

Entscheidend 

• politischer Wille und Bewusstseinswandel
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Schöne Aussichten?

Angel Gurria und IEA-Direktorin Maria van der Hoeven brachten die Nachteile der Subventionen auf einen

Punkt: Die Ziele, die eigentlich mit der Subventionierung erreicht werden sollten, würden zumeist verfehlt.

Statt Armut zu mindern und die ökonomische Entwicklung zu befördern, führten die Zahlungen zu

Energieverschwendung, verzerrten die Preisbildung an den Märkten und würden die Wettbewerbsfähigkeit

von erneuerbaren Energien und Energieeffizienztechnologien beeinträchtigen. "Sowohl Entwicklungsländer

als auch die entwickelten Staaten müssen ihre ineffizienten Subventionen für fossile Energien beenden",

forderte deshalb OECD Generalsekretär Angel Gurria.

Kein Wirtschaftszweig wird so hoch subventioniert wie Produktion, Vertrieb und Verbrauch fossiler Energien. Hier: Ölhafen von Rotterdam.

(Foto: Paul Langrock [3])

Der Trend geht jedoch in die entgegengesetzte Richtung. Die IEA hat ermittelt, dass die Subventionen, die den

Preis für fossile Energieträger künstlich drücken, 2010 um fast 110 Milliarden US-Dollar und damit ein Viertel

höher waren als noch 2009.

Die Mechanismen, mit denen die fossilen Energien begünstigt werden, sind äußerst vielfältig. Um den

Regierungen - vor allem der OECD-Staaten - Wirkungsweise und Ausmaß ihrer eigenen Förderpolitik vor

Augen zu führen, hat die OECD nun das weltweit erste Verzeichnis über die Subventionen in fossile Energien

(Inventory for Estimated Budgetary Support and Tax Expenditures for Fossil Fuels) vorgelegt. Das Verzeichnis

erläutert über 250 unterschiedliche Mechanismen, mit denen die OECD-Staaten den fossilen Energien unter

die Arme greifen. Die Datenbank soll regelmäßig aktualisiert und auf weitere Staaten ausgedehnt werden.

Die IEA gibt sich trotz allem optimistisch: Rund die Hälfte der betrachteten Staaten hätten seit Jahresanfang

2010 "erste Schritte unternommen", um Subventionen abzubauen. "Zwar ist das ein ermutigender Start",

sagte IEA-Direktorin Maria von der Hoeven, "aber es bleibt noch viel Arbeit zu tun."

Die IEA lockt die Staaten derweil weiter mit guten Argumenten: Die Abschaffung der Zahlungen würde das

nationale Einkommen erhöhen und die Treibhausgasemissionen senken. Der Wachstumsanreiz darf natürlich

auch nicht fehlen: "Vor allem in entwickelten Ökonomien ist der Raum für politische Maßnahmen äußerst

begrenzt. Strukturelle Reformen zur Stimulierung von Wachstum und Beschäftigung sind deshalb wesentlich",

erläutert Angel Gurria. "Eine dieser strukturellen Reformen ist die Abschaffung von Subventionen. Die Staaten

sollten diese Gelegenheit wahrnehmen."

Neben den Zahlen und Fakten zu den Subventionszahlungen erarbeitet die IEA auch Empfehlungen für den

Ausstieg aus der 500 Milliarden Dollar-Subventionsmaschine.

Die 500 Milliarden Dollar-Subventionsmaschine - Klimaretter.info http://www.klimaretter.info/wirtschaft/hintergrund/9569-subventionen-f...

2 von 3 18.10.2011 16:42

„Nicht weil es schwer ist, 
wagen wir es nicht,
sondern weil wir es nicht 
wagen, ist es schwer“

Seneca (1 bis 65 n. Chr.)
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Anhang
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Strompreisentwicklung

Quelle: BMWI Gesamtausgabe der Energiedaten (13.1.2011)

Die Preisentwicklung ist weitgehend unabhängig von der 
EEG Abgabe

Unter 10% der Strompreissteigerungen in den Jahren 2000-2010 wegen EEG 
Umlage (55% Erzeugung-Transport-Vertrieb). Anstieg auf ca. 13,5% im 2011
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Strompreisentwicklung
Die Preisentwicklung ist weitgehend unabhängig von der 
EEG Abgabe

Unter 10% der Strompreissteigerungen in den Jahren 2000-2010 wegen EEG 
Umlage (55% Erzeugung-Transport-Vertrieb). Anstieg auf ca. 13,5% im 2011
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Strompreisentwicklung
Die Preisentwicklung ist weitgehend unabhängig von der 
EEG Abgabe

Quelle: BMWi und BMU


